
Pädagogisches
Konzept

 Kooperativer Hort 
an der Grundschule Eversburg



Vorwort  

 

Im Rahmen des Osnabrücker Modells „Ganztagsschule im Primarbereich“ bieten wir als Ein-

richtung der Kinder- und Jugendhilfe ein ergänzendes Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungs-

angebot in Kooperation mit der ortsansässigen Grundschule an. 

Die DIOS – Diakonie Stadt und Land Osnabrück ist Träger der Einrichtung. 

Für unsere tägliche Arbeit im Kooperativen Hort Eversburg sind sowohl die Philosophie der 

DIOS sowie die Werte und Haltung unseres pädagogischen Verständnisses handlungsleitend. 

Ein wesentliches Ziel unserer Arbeit ist es die Bildungs- und Entwicklungschancen der Kinder 

zu verbessern, ihre Bedürfnisse zu achten und sie vor gefährdenden Einflüssen zu schützen. 

Kulturelle Offenheit, Akzeptanz von Diversität, Beteiligungsprozesse sowie eine hohe Trans-

parenz bieten die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. 

Durch die Verzahnung von Jugendhilfe und Schule unter Berücksichtigung der unterschiedli-

chen Professionen wird für die Kinder ein ganzheitliches Bildungskonzept geschaffen. 

Der gemeinsame Blick auf das Kind ermöglicht es die Kinder in ihrer Entwicklung von geisti-

gen, körperlichen, seelischen und sozialen Fähigkeiten zu begleiten und zu unterstützen. 

Ergänzend ist die kooperative Arbeit mit der Grundschule in einem gemeinsamen Konzept für 

den Ganztag vereinbart. Dieses findet sich auf der Homepage der Grundschule Eversburg.  

Die Erarbeitung dieser Konzeption ist im gemeinsamen Prozess im Team entstanden. Durch 

inhaltliche Auseinandersetzungen in Fortbildungen und Fachtagen sowie aktiver Beteiligung 

der gesamte Mitarbeiterschaft an diesem pädagogischen Konzept kann sichergestellt werden, 

dass alle Mitarbeitenden dieses Konzept in der täglichen Arbeit sichtbar werden lassen. 

Im Rahmen von Qualitätssicherung ist eine regelmäßige Fortschreibung dieser Konzeption 

unter Berücksichtigung neuerer Entwicklungen gewährleistet. 
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1.   Rahmenbedingungen 

Die Grundschule Eversburg bietet für Familien ein ganztägiges Schulangebot an. Eltern kön-

nen ihre Kinder gemäß des Osnabrücker Modells nur vormittags oder tageweise auch nach-

mittags bis 15:30 Uhr (freitags bis 12:45 Uhr) anmelden. Um eine umfangreiche Betreuung 

auch nach der Schulzeit und in den Ferien anzubieten, existiert eine Kooperation mit der Ev. 

Jugendhilfe der Diakonie Osnabrück. 

1.1. Größe Lage und Angebot  

Der Kooperative Hort Eversburg befindet sich in den Gebäuden der Grundschule Eversburg, 

Schwenkestraße 2, 49090 Osnabrück. Zurzeit bietet er in zwei Wochengruppen 40 Plätze und 

in den vier Freitagsgruppen 70 Plätze für Kinder der Grundschule Eversburg an. 

Wochengruppe:                                                                                                                                                           

montags bis donnerstags von 15:30 – 17:00 Uhr und freitags von 12:45 – 17:00 Uhr 

(eine Sonderöffnung bis 17:45 Uhr wird bei entsprechendem Bedarf angeboten)    

Freitagsgruppe:                                                                                                                                                                         

freitags von 12:45 – 15:30 Uhr 

Die kooperative Betreuung umfasst zudem eine Ferienbetreuung von acht Wochen im Jahr in 

der Zeit von 8:00 – 17:00 Uhr (Kinder der Freitagsgruppen maximal acht Stunden und Kinder 

der Wochengruppen maximal neun Stunden täglich).  

Die Schließzeit beträgt in der Regel 21 bis 23 Tage im Kalenderjahr. Zwei Schließtage werden 

als themenzentrierte Teamtage genutzt. Im zweiten Jahresquartal erhalten die Eltern und Er-

ziehungsberechtigten ein Schreiben mit den schließ- und schulfreien Zeiten für das kommende 

Kalenderjahr. 

Die Anmeldung für den Kooperativen Hort findet parallel mit der Ganztagsanmeldung im zwei-

ten Jahresquartal für das folgende Schuljahr statt. Es werden Aufnahmegespräche für die Un-

terzeichnung des Aufnahmevertrags plus Anlagen angeboten. Im Vorfeld veranstalten die 

Schulleitung, die Ganztagskoordination und die Einrichtungsleitung gemeinsam einen Elterni-

nformationsabend. 
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1.2. Träger  

Der Träger des Kooperativen Hort Eversburg ist die Evangelische Jugendhilfe Osnabrück 

gGmbH. 

Sie ist eine Tochtergesellschaft der DIOS- Diakonie Osnabrück Stadt und Land gGmbH. Die 

DIOS ist ein Unternehmen der Evangelischen Kirche in Stadt und Landkreis Osnabrück. Die 

Holding ist 2016 durch die Fusion diakonischer Einrichtungen in der Region entstanden. Sie 

ist Träger von Einrichtungen der Alten- und Jugendhilfe, der diakonischen Beratungs- und 

Flüchtlingsarbeit sowie der Aus-, Fort- und Weiterbildung. Als diakonisches Unternehmen in 

Stadt und Landkreis Osnabrück sind wir mit den Menschen, die unsere Hilfe benötigen, ge-

meinsam stark. Allen Beteiligten sind wir ein fairer Kooperationspartner. 

 

Gemäß dem Menschenbild unseres Leitbildes und der Leitlinien der Evangelischen Jugend-

hilfe Osnabrück ist es uns ein Anliegen, die Partizipation der Kinder und ihr familiäres Umfeld 

in unseren Einrichtungen zu fördern und sie als weitgehend gleichberechtigte Partner aktiv an 

allen für sie entscheidenden Prozessen zu beteiligen. Dieses erfordert von allen Mitarbeiten-

den eine positive Haltung gegenüber Beteiligungsprozessen und das Vorhandensein adäqua-

ter Instrumente zur Partizipation auf den verschiedenen Ebenen. Es gilt eine kindgerechte 

Beteiligung vorzuhalten, die ihren Bedürfnissen, Kenntnissen und Fähigkeiten gerecht wird 

und die kindliche Bereitschaft und den Beteiligungswillen fördert. 

1.3. Räumlichkeiten 

Für die Wochengruppen werden zwei ehemalige und dementsprechend ausgestattete Hort-

räume, sowie ein Ganztagsraum genutzt. Während der Schulzeit werden in diesen Räumlich-

keiten unter anderem Lernförderung oder AG Angebote durchgeführt. 

Für die Freitagsgruppen stehen multifunktionale (Klassen)räume zur Verfügung. Sie sind ent-

sprechend ihrer Funktion, Unterricht am Vormittag, Betreuungsraum im offenen Ganztag bis 

15:30 Uhr und ergänzendes kooperatives Betreuungsangebot (also mit Blick auf den ganzen 

Tag) eingerichtet und gestaltet. 

Toiletten- und Waschräume werden gemeinsam mit der Schule genutzt. Zusätzlich dient 

durchgehend ein weiterer Ganztagsraum als Freizeitraum. Zu den weiteren Nebenräumen ge-

hört ein Differenzierungsraum, in dem unterschiedliche Projekte, Förderung sowie Elternge-

spräche angeboten werden. Ein Büro und Personalraum stehen ebenfalls zur Verfügung. Auch 

die Räumlichkeiten der Schule, wie die Turnhalle oder der Mehrzweckraum können genutzt 

werden. Ein großer Außenspielbereich ermöglicht den Kindern vielfältige Spielmöglichkeiten. 

Die Mensa lädt die Kinder zur gemeinsamen Mittagsmahlzeit ein. 
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1.4. Zusammensetzung des Teams 

Das Team besteht aus einem Erzieher als Einrichtungsleitung, einer Dipl.-Pädagogin als stän-

dige Leitungsvertretung und Ganztagskoordinatorin und 11 pädagogischen Fachkräften (So-

zialpädagogInnen, Dipl.-PädagogInnen, ErzieherInnen und Sozialpädagogische AssistentIn-

nen). Eine weitere Sozialpädagogin mit Zuständigkeit für die Sozialarbeit am Standort Schule 

gehört ebenfalls zum Team. Für die Frischküche während der Ferienbetreuung steht eine 

Hauswirtschaftskraft zur Verfügung. Bei Ausfallzeiten der pädagogischen Fachkräfte stehen 

zwei ständige Vertretungskräfte zur Verfügung, die eine beständige Betreuung der Kinder ge-

währleisten. 

Wir bieten regelmäßig Praktikumsplätze für PraktikantInnen aus sozialpädagogischen Ausbil-

dungsberufen an. 

1.5. Rechtliche Grundlagen 

Die kooperative Betreuung im Hort ist ein ergänzendes Betreuungs-, Bildungs- und Erzie-

hungsangebot der Kinder- und Jugendhilfe im Rahmen der Tagesbetreuung für Kinder. Die 

Betreuungsform soll Kinder und ihre Familien lebensweltorientiert unterstützen und ihre Ent-

wicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten fördern.  Sie 

soll in altersangemessener Weise die wachsende Selbstständigkeit und Eigenverantwortung 

der Kinder unterstützen, Halt gebende Orientierung und eine verlässliche Beziehungsstruktur 

ermöglichen. Berücksichtigt werden die sozialen und emotionalen Bedürfnisse der Kinder, ihre 

Freizeitinteressen, sowie die Erfordernisse, die sich aus der Schulsituation oder aus den bis-

herigen Sozialisationserfahrungen der Kinder ergeben. 

Die Schüler/innen erhalten einen verlässlichen Rahmen mit festen Bezügen (Personen, Räum-

lichkeiten, Strukturen) für ihren erweiterten Schulalltag. 

Die kooperative Betreuung zeichnet sich durch Professionalität und Verlässlichkeit ihrer päda-

gogischen Arbeit aus, sie bietet eine Vielfalt lebensweltbezogener, alters- und geschlechts-

spezifischer Lern- und Übungsfelder, sowie eine erziehungspartnerschaftliche Zusammenar-

beit mit Eltern. 

Rechtsgrundlage ist das NKiTaG, NI (Niedersächsisches Kindertagesstätten Gesetz) und das 

SGB VIII, § 22 u. 23 (Förderung von Kindern in Tagesseinrichtungen) sowie § 45 (Erlaubnis 

für den Betrieb einer Einrichtung). 

Der Erlass des niedersächsischen Kultusministeriums (vgl. RdErl. d. MK. v. 01.08.2014) bietet 

die Grundlage für eine Rahmenvereinbarung des Landes Niedersachsen und der Stadt Osn-

abrück zur Zusammenarbeit in Ganztagsgrundschulen. Der hieraus folgende Trilaterale 
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Vertrag ermöglicht uns als Ev. Jugendhilfe die pädagogische Arbeit an der Grundschule und 

im kooperativen Hort.  

2.  Pädagogische Grundhaltung 

In unserer täglichen Arbeit erfahren die Kinder und ihre Familien lebensweltorientierte Unter-

stützung, um sie in ihrer Entwicklung in Eigenverantwortung und Gemeinschaftsfähigkeit zu 

stärken. Es ist unser Anliegen, die Kinder altersangemessen in ihrer wachsenden Selbststän-

digkeit zu begleiten, Ihnen durch Orientierung Halt sowie eine verlässliche Beziehungsstruktur 

anzubieten. Der Auftrag aller Mitarbeitenden ist es, die Kinder wertschätzend, ressourcenori-

entiert und schützend zu begleiten, zu fördern und zu stärken. 

Dabei werden die sozialen und emotionalen Bedürfnisse der Kinder, ihre Freizeitinteressen 

sowie die Erfordernisse, die sich aus schulischen und familiären Sozialisationserfahrungen 

ergeben, zu Grunde gelegt. 

Die Kinder werden an Regeln und gültigen Normen einer Gemeinschaft herangeführt. Profes-

sionelles Handeln und Verlässlichkeit in unserer pädagogischen Arbeit ist dabei wesentlich. 

Wir bieten eine Vielfalt lebensweltbezogener, alters- und geschlechtsbewusster Lern- und 

Übungsfelder. Die Zusammenarbeit und der Austausch mit den Eltern ist dabei ein bedeuten-

der Faktor. 

Der Stadtteil Eversburg ist gekennzeichnet durch kulturelle Vielfalt sowie einer hohen Hetero-

genität von individuellen Lebensbedingungen. Der Anteil der Familien, die in prekären Lebens-

verhältnissen leben ist vergleichsweise hoch. Diese Diversität ist dementsprechend an der 

Grundschule zu erleben. 

Die Lebenswelt der Kinder ist oftmals herausfordernd für diese. Zunehmende Veränderungen 

in den familiären Strukturen (Ein-Eltern-Familien, Patchwork-Familien, flexible Arbeitsbedin-

gungen bei Eltern etc.) verlangt von den Kindern einen ständigen Anpassungsprozess. 

Der Bedarf an sprachlicher, schulischer und sozialer Unterstützung ist hoch. Wir bieten den 

Kindern einen verlässlichen Bezugsrahmen, um mit ihnen den Herausforderungen zu begeg-

nen.  
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2.1. Werte und Ziele 

Diesem Ansatz zugrunde liegende Werte sind ein gewaltfreier und friedlicher Umgang mitei-

nander. Wir wenden uns gegen jede Form von Rassismus und Diskriminierung. Würde, Res-

pekt und Achtung unabhängig von Aussehen, Nationalität, Glauben, sexueller Orientierung 

und Lebensform sind für uns handlungsleitend. Die Autonomie eines jeden wird anerkannt und 

unterstützt, die Freiheit zur Selbst- und Mitbestimmung wird gewährleistet. 

Wir sind überzeugt, dass die Qualität der Beziehungen sowohl zu den Kindern, als auch zu 

den Eltern und im Team die Wirksamkeit der pädagogischen Arbeit entscheidend beeinflusst. 

Offenheit und Transparenz sind dabei für uns wesentliche Merkmale unserer Zusammenar-

beit. 

3.  Die pädagogische Arbeit 

In der Schule verbringen die Kinder häufig einen Großteil ihres Tages, somit ist Schule als 

erweiterter Lebensraum zu verstehen und zu begreifen. Hier machen die Kinder neben der 

Familie grundsätzliche Sozialisationserfahrungen. 

Im pädagogischen Alltag wird unser Selbstverständnis im ressourcenorientierten Arbeiten mit 

den Kindern deutlich. Der schulische Alltag mit seinen Strukturen und Bewertungen fordert 

oftmals die Kinder massiv in ihrem Selbstwert. 

Wir möchten den Kindern in unserer Arbeit Raum bieten, in dem sie sich entfalten können und 

nach ihren Interessen und Neigungen agieren können, um sich wertvoll und fähig zu fühlen. 

Dem selbstbestimmten Spielen jeden Kindes messen wir eine besondere Bedeutung bei. Im 

Spiel werden Kommunikation und Sprache gefördert, Sozialkompetenzen erlernt, Phantasie 

und Kreativität ausgelebt, eigene Grenzen werden wahrgenommen, die des anderen erlernt 

zu achten. 

Neben dem vielen Sitzen im schulischen Alltag kommt der Bewegung im kooperativen Hort 

eine große Bedeutung zu. Die Gestaltung der Räume, die Nutzung der Turnhalle und des 

großen Außengeländes laden zum Spielen und Bewegen draußen ein. Aktive Bewegungs-, 

Tanz- und Spielangebote ermöglichen allen Kindern sich auszuprobieren. 

Kreative Angebote bieten den Kindern Freiraum für persönliche Entwicklung und Kreativität. 

Durch das Schaffen von künstlerischen Werken oder dem Ausprobieren verschiedener Tech-

niken wird Exploration ermöglicht. 
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Kinder können sich je nach Bedarf alleine und mit Freunden zurückziehen, zur Ruhe kommen, 

lesen und entspannen. Diesen Phasen haben im Alltag der Kinder ebenfalls eine große Wich-

tigkeit. 

Gesundheitsförderung findet durch gemeinsames Essen, durch Back- und Kochangebote wie 

auch durch Wahrnehmung- und Bewegungsangebote, Vermittlung von Wissen über den 

menschlichen Körper, die Vielfalt der Geschlechter, die körperliche und emotionale Entwick-

lung sowie durch Unterstützung und Achtung von Entdeckung der eigenen Sexualität statt. 

(vgl. www.indipaed.de). Der Gesundheitsförderung kommt gerade auch im Zusammenhang 

mit Kindesschutz eine besondere, präventive Bedeutung zu (vgl. sexualpädagogisches Kon-

zept im Anhang) 

Gemeinschaftliche Unternehmungen – vorrangig in der Ferienbetreuung – bieten den Kindern 

einen besonderen Erfahrungsraum. Das Erleben von Gemeinschaft in großen Gruppen, kör-

perliche Anstrengung bei Wanderungen oder auch kulturelle und bildende Angebote ermögli-

chen oftmals neue Entwicklungsmöglichkeiten. 

Wir verstehen uns als Sprachrohr der Kinder. In Konflikten untereinander oder auch in schwie-

rigen Situationen mit Lehrern oder Eltern bieten wir den Kindern Unterstützung an, belastende 

Themen anzusprechen und versuchen zu klären. Durch Empathie und Einfühlungsvermögen 

ermöglichen wir den Kindern im vertrauensvollen Umfeld sich zu öffnen und auch miteinander 

gewaltfreie Konfliktlösung zu üben. Selbstverantwortung für das eigene Handeln sowie Ver-

ständnis und Hilfsbereitschaft untereinander sind bedeutsame Elemente in unserem Miteinan-

der. 

Durch die kulturelle Vielfalt in unserem Kooperativen Hort kommt dem gegenseitigen Werte-

verständnis und der Akzeptanz verschiedener Wertvorstellungen eine besondere Bedeutung 

zu. 

Die Sprachkenntnisse aller Kinder werden im Miteinander gefördert, insbesondere für die Kin-

der aus nicht deutschsprechenden Elternhäusern ist dieses bedeutend. 

3.1. Tagesstruktur 

Alle MitarbeiterInnen des kooperativen Hortes sind im Betrieb der Ganztagsschule ebenfalls 

im Betreuungskontext tätig. Durch die klare Strukturierung im schulischen Tagesablauf und 

verlässliche tägliche Präsenz der MitarbeiterInnen sind sie somit vertraute Ansprechpartner 

für die Kinder. 

Die pädagogische Arbeit ist eingebettet in ein halboffenes Konzept. Die Kinder sind festen 

altersübergreifenden Betreuungsgruppen mit pädagogischen Fachkräften zugeordnet und 
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melden sich zu Beginn der Betreuung in ihrer Gruppe an. In der folgenden Betreuungszeit 

können sich die Kinder selbstbestimmt in allen Räumen bewegen und nach ihren Bedürfnissen 

beschäftigen. 

Die pädagogischen Fachkräfte gestalten die Zeit mit Angeboten und Impulsen, sie agieren als 

Gesprächspartner, bieten Präsenz im Alltag und unterstützen aktiv bei Konflikten. 

An Freitagen bzw. an Ferientagen bieten die gemeinsamen Mahlzeiten in der Mensa sowie 

eine Snack- und Getränkerunde zum Nachmittag feste Orientierungspunkte im Tagesablauf. 

Die gemeinsamen Mahlzeiten werden täglich vor Ort frisch zubereitet und bieten den Kindern 

neben der verlässlichen Struktur und Ruhephase am Tag eine verbindliche Versorgung mit 

gesunden Lebensmitteln. Sie erleben eine Tischgemeinschaft und werden ermutigt auch un-

bekannte Lebensmittel zu probieren. 

3.2. Umgang mit kritischen Situationen 

In unserem pädagogischen Alltag sehen wir uns immer wieder auch mit kritischen Situationen 

konfrontiert. Um diesen professionell und sicher begegnen zu können, haben wir einen Kri-

senleitfaden entwickelt, der jeder/jedem einzelnen Handlungssicherheit geben soll. Hier sind 

für uns insbesondere die Handlungs- und Haltungsaspekte der Neuen Autorität grundlegend. 

Gem. SGB VIII § 47 stellen wir durch ein eindeutiges Verfahren (Information, Dokumentation 

und Meldepflicht) den Umgang mit besonderen Vorkommnissen sicher. Die hierfür entwickel-

ten Formulare und Vorgehensweisen sind allen Mitarbeitenden bekannt. 

3.3. Mitsprache und Beteiligung 

Wir bieten den Kindern in unserer täglichen Arbeit verschiedene Möglichkeiten, ihre Meinun-

gen, Wünsche und Beschwerden zu äußern und einzubringen. Ihre Beschwerden nehmen wir 

mit Respekt und Wertschätzung entgegen und suchen gemeinsam mit den Kindern nach Mög-

lichkeiten, die Situation zu verbessern. 

Durch aktive Beteiligung achten wir die Kinder als kompetente, eigenständige und vollwertige 

Menschen. Autonomie und Selbständigkeit in ihren Entscheidungen sowie Eigenverantwort-

lichkeit und Selbstbestimmtheit in ihrem Handeln stärken die Kinder in ihrer Selbstwirksamkeit. 

Individuelle Bedürfnisse und Ansichten erfragen wir aktiv und berücksichtigen diese bei weite-

ren Planungen. 

Wir ermutigen die Kinder frei und offen ihre Meinung zu vertreten. Falls ihnen Themen unan-

genehm sind oder nicht laut ausgesprochen werden können, finden die Kinder in unseren 

Räumlichkeiten einen leicht zugänglichen Beschwerdebriefkasten. Versehen mit 
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Piktogrammen soll dieser Briefkasten die Kinder visuell ermutigen, ihre Stimme zu erheben. 

Der Beschwerdebriefkasten wird vor dem wöchentlich stattfindenden Team geleert, um dann 

den weiteren verantwortlichen Umgang mit den vorliegenden Beschwerden zu überlegen und 

zu besprechen. 

3.4. Kindesschutz 

Für die Sicherstellung des Kindesschutzes haben wir im Kooperativen Hort Eversburg ein aus-

führliches Kindesschutzkonzept entwickelt. Dieses beinhaltet sowohl einen präventiv wirken-

den Verhaltenskodex, der für alle MitarbeiterInnen bindend ist, als auch Maßnahmen, die ein-

zuleiten sind, sobald der Verdacht einer Kindeswohlgefährdung auftritt.  

Zwei Mitarbeitende sind gesondert zur Kindesschutzfachkraft bzw. zu Kindesschutz-Fachbe-

ratung (InsoFa) nach SGB VIII § 8a geschult. Die Fragen des Kindesschutzes fließen in die 

regelmäßigen Fallbesprechungen und kollegialen Beratungen ein. 

Die Kinder werden regelmäßig über ihren Schutz, über Beschwerde- und Unterstützungsmög-

lichkeiten aktiv informiert, um sie in Ihrer Selbstbestimmung und Autonomie zu stärken. 

4.  Zusammenarbeit mit Eltern 

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Eltern ist für uns ein wichtiger Baustein. El-

tern haben die Möglichkeit in einem persönlichen Aufnahmegespräch Einrichtung und Mitar-

beiterInnen kennenzulernen. 

Regelmäßige Elterngespräche mit den pädagogischen Kräften der jeweiligen Gruppe bieten 

die Möglichkeit zum Austausch über das Kind. Hierbei sehen wir unsere Aufgabe die Erzie-

hungsberechtigten hinsichtlich Entwicklung und Erziehungsfragen zu beraten. Zudem können 

wir bei der Kontaktaufnahme zu anderen familiären Hilfsangeboten unterstützen. Bei sprach-

lichen Barrieren bitten wir Dolmetscher hinzu. 

Durch Informationsschreiben werden Eltern regelmäßig über Veränderungen, Abläufe, Ter-

mine und Aktivitäten sowohl während der Schulzeit als auch in der Ferienbetreuung informiert. 

Die Internetpräsenz der Diakonie sowie der Grundschule Eversburg bietet einen Überblick 

über unser pädagogisches Angebot. In unseren Räumlichkeiten sind Eltern eingeladen sich 

über aushängende Fotos und Kunstwerke zu informieren und einen Eindruck zu verschaffen. 

Tür- und Angel-Gespräche zwischen MitarbeiterInnen und Eltern sind willkommen und wert-

voll. Eltern sind eingeladen sich in Form von Feedback, Anregungen und Wünschen einzu-

bringen. Auch über Unterstützung bei Aktivitäten freuen wir uns. 
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5.  Zusammenarbeit im Team 

Unser Team besteht derzeit aus insgesamt 16 pädagogischen MitarbeiterInnen mit unter-

schiedlichen Qualifikationen, Stärken und Fähigkeiten. 

Die Koordination für den Ganztag hat die Aufgabe als verbindende Stelle zwischen Schullei-

tung, Kollegium, pädagogischen MitarbeiterInnen und Kollegium zu wirken. 

Die Sozialarbeit am Standort Schule bietet eine umfassende und zusätzliche Unterstützung 

für Beratung und Begleitung von einzelnen Kindern, Eltern und KollegInnen.  

In unserer Zusammenarbeit sind uns wesentliche professionelle Haltungsaspekte wichtig: 

 Partizipation 

 Wertschätzung und Respekt 

 Ressourcenorientierung 

 Loyalität und sich aufeinander verlassen können 

 Selbstreflektion 

Für regelmäßigen Austausch und die Planung arbeitsorganisatorischer Abläufe findet eine re-

gelmäßige wöchentliche Teambesprechung statt. Darüber hinaus findet für das gesamte Team 

halbjährlich ein fachlich ausgerichteter Teamtag statt. 

Regelmäßig stattfindende Fallbesprechungen und Kollegiale Beratungen sichern unser päda-

gogisches Handeln und eröffnen neue Handlungsmöglichkeiten.  

Jede/r MitarbeiterIn hat die Möglichkeit regelmäßig an Fortbildungen teilzunehmen und wirkt 

als MultiplikatorIn, um neue Ideen und Kenntnisse in die pädagogische Arbeit einzubringen. 

6.  Qualitätssicherung 

Der Einrichtungsleitung in Zusammenarbeit mit der ständigen Leitungsvertretung (in Personal-

union mit der Koordination in der Ganztagsschule) obliegen die Maßnahmen zur Qualitätssi-

cherung. Durch jährliche Personalentwicklungsgespräche mit allen Mitarbeitenden, durch z.T. 

verbindliche Fort- und Weiterbildungen sowie inhaltlich ausgerichteten Teamtagen sichern wir 

die Qualität unserer Arbeit. 

Zusätzlich werden regelmäßig gemäß der gesetzlichen Bestimmungen Sicherheitsbeauf-

tragte, BrandschutzhelferInnen und ErsthelferInnen geschult. 

Innerhalb des Trägers werden im Rahmen übergreifender Arbeitsgemeinschaften, Qualitäts-

zirkeln und Fachtagen MitarbeiterInnen eingeladen sich zu beteiligen. Trägerinterne Weiterbil-

dungen werden gefördert und sind allen Mitarbeitenden zugänglich. 
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7.  Zusammenarbeit zwischen dem Träger, der Schule und  weite-

ren Kooperationspartnern 

Die Arbeit und das Team des Kooperativen Hortes ist eingebunden in die Strukturen der Dia-

konie Osnabrück. In regelmäßiger Zusammenarbeit mit der Geschäftsbereichsleitung werden 

konzeptionelle, organisatorische und fachliche Fragen besprochen. Über bereichsübergrei-

fende Arbeitsgruppen finden diakonieweit Austausch und Beteiligungsprozesse statt.  

Mit der Grundschule Eversburg besteht eine sehr enge Kooperation, die gekennzeichnet ist 

durch organisatorische wie fachliche Zusammenarbeit. Die Koordination für den Ganztag ist 

in der Diakonie als Träger angebunden bei gleichzeitig inhaltlicher Arbeit sowohl für die Schule 

als auch für den Kooperativen Hort (vgl. Ganztagsschulkonzept) 

Im täglichen Austausch mit der Schulleitung werden schulorganisatorische Bedingungen für 

den Ganztag besprochen. Personalplanung der pädagogischen MitarbeiterInnen wie auch in-

haltliche Arbeitsgruppen zu Themen des Ganztags, der Mittagsverpflegung und des AG-An-

gebotes sind Bestandteil der Zusammenarbeit. 

Weitere Kooperationen mit den verschiedenen Beratungsstellen der Diakonie Osnabrück, mit 

dem städtischen Kindertreff im Jugendzentrum Westwerk sowie verschiedenen Netzwerken 

der Stadt Osnabrück (Ganztagsschulen, Kita und Horte, Schulsozialarbeit …) werden genutzt. 

Wir streben eine engere Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten im Stadtteil Eversburg 

an, die in Form von Schnuppertagen, gegenseitiger Besuche oder gemeinsamen Elternaben-

den gelebt werden kann. 

Abschluss 

Die pädagogische Arbeit im Kooperativen Hort Eversburg ist durch eine hohe Verbundenheit 

sowohl zwischen der Einrichtung und den Familien als auch der Einrichtung und dem Stadtteil 

gekennzeichnet. 

Durch die Trägerschaft der DIOS – Diakonie Stadt und Land Osnabrück sind wir in einem 

großen Verbund eingebunden, der durch seine fachliche Ausrichtung seinen Einrichtungen 

und Mitarbeitenden ein breites Angebot von Unterstützung und Netzwerk bietet. 

Die intensive und langjährige Zusammenarbeit hier am Standort der Schule ist geprägt von 

gemeinsamen Erfahrungen, Weiterentwicklung und interdisziplinärer Zusammenarbeit. 
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Weitere Konzepte 

 Kindesschutzkonzept 

 Sexualpädagogisches Konzept  

 Krisenleitfaden (aktuell noch in Arbeit) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


